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» Das neue badische Ikabinett.
Um Tage nach der Landtagswahl des 30. Oktober

schrieben wir an dieser Stelle : „Die Koalitions¬
politik der bisherigen Regierung ist also durch den
Ausfall der Wahlen völlig gerechtfertigt worden .
Der Kurs war der richtige , und auch die Regierungs¬
methode hat den Beifall von mehr als zwei Dritteln der
Bevölkerung gefunden . . . Die Grundlage der
Regierung unseres Landes wird erhalten blei -
b e n"

. Im Sinne dieser Ausführungen hat sich gestern
die Wahl des neuen Kabinetts durch den Landtag voll¬
zogen . Die alte Koalition bleibt bestehen. Ja , es sind
sogar im wesentlichen dieselben Männer in denselben
Ämtern , die die neue Regierung bilden .

Ein « Veränderung hat lediglich insofern stattgefunden ,
als es diesmal der Vertreter der Deutschdemokratischen
Partei , der Kultusminister Hummel ist, welcher zum
Staatspräsidenten erwählt wurde . Diese Wahl
ist zurückzuführen auf eine schon im Jahre 1919 getroffene
Abmachung , wonach das Staatspräsidium turnusmäßig
unter den drei Koalitionsparteien weck,sein soll. Ferner ist
litt Anlehnung an das ziffernmäßige Wahlergebnis ein
Maatsratsposten , und zwar der des deutschdemokratischen
Abgeordneten Dr . Schön , gestrichen worden . Das Ge¬
samtkabinett setzt sich also aus fünf Ministern und drei
Maatsräten zusammen .

Wenn man sich auf den — zweifellos nicht unberechtig¬
ten — Standpunkt stellt , daß dasjenige Land wohl di«
konsolidiertesten Verhältnisse aufzuweisen hat , in welchem
sich die durch Neuwahlen notwendig gewordenen Kabi¬
nettsbildungen am reibungslosesten vollziehen , so darf
man sagen , daß Baden sicherlichein Land mit
konsolidierten Verhältnissen ist . Und dessen
wollen wir uns freuen . Die Art und Weise , wie die
Bildung des neuen Kabinetts zustande gekommen ist , hat
allenthalben einen vortrefflichen Eindruck gemacht. Auch
die politische Presse hat sich in den Wochen, die zwischen
der Wahl und dem Tage der Regierungsbildung liegen ,
im großen und ganzen einer gewissen Sachlichkeit und
Ruhe befleißigt . Die Erörterungen in der Öffentlichkeit
waren gerade lebhaft genug , um das selbstverständliche
Interesse zu bekunden, das der Staatsbürger an der gan¬
zen Frage nimmt .

An Stimmen wurden gestern bei der Wahl der Regie¬
rungsmitglieder 68 Zettel für die vorgeschlagene Liste
âbgegeben . Die nicht der Regierungskoalition ungehöri¬
gen Parteien gaben 23 leere Zettel ab . Gewiß ist es
richtig , die letzteren Parteien bezw . Parteigriippchen alK
Opposition zu bezeichnen. Ganz falsch aber wäre
es , wenn die politisch weniger orientierten Kreise der
Bevölkerung glauben wollten , es handle sich hier um eins
feste, zielbewußte und in sich geschlossene Opposition . So
Liegen die Dinge wahrlich nicht. Die 23 leeren Zettel
perteilen sich auf nicht welliger als fünf Parteien , von
denen aber wieder einzelne untereinander sich in schärf¬

ster politischer Kampfstellung gegenüberstehen .
In den letzten Monaten ist es in eineni Teil der für

eine mehr rechtsgerichtete Politik aufgekauften Presse
üblich geworden , das Tun und Treiben dieser kleinen
Parteien mit einer Aufmerksamkeit und Willigkeit zu .
behandeln , die gerade im umgekehrten Verhältnis zu
ihrer faktischen Bedeutung steht . Da es immerhin naive
Leser genug gibt , die sich den klaren Blick für die Tat¬
sachen dadurch verwirren lassen, so ist es gut , von Zeit zu
Zeit festzustellen , daß bei uns in Baden die Regierungs -
koalitivn über die unerschütterliche Mehrheit von mehr
als zwei Dritteln verfügt , und daß nach Lage der Ding »
auch nicht eine einzige der Oppositionsparteien berufen
ist , eine irgendwie entscheidende Rolle zu spielen .

Damit soll natürlich nicht gesagt sein , daß nun diese
kleinen Parteien mit ihren Wünschen und Anschauungen
überhaupt nicht zur Geltung kommen werden . Im Ge -
genterll Der Landtag ist vernünftig und wohlwollend
genug gewesen , um durch eine Änderung der Geschäfts¬
ordnung auch den Vertretern der kleinsten Parteien , d. h.
solcher Parteien , die nicht einmal eine Fraktion bilden
können , eine Teilnahme an den Sitzungen der dtei wich¬
tigsten Ausschüsse zu ermöglichen . Der Zweck unserer
Bemerkungen ist lediglich der, die richtige und zu¬
treffende Vorstellung von der faktischen Macht jener
Oppositionsparteien zu befestigen .

Mit einer Beilage

Das neue Kabinett styt sich zusammen aus : dem
Deutschdemokraten Professor Hummel (Staatspräsi¬
dent und Kultusminister ) , den Zentrumsleuten Trunk
(stellv . Staatspräsident und Justizminister ) und Köh¬
ler (Finanzminister ) , sowie den Sozialdemokraten
Remmele (Minister des Innern ) und Or . Engler
(Arbeitsminister ) . Zu Staatsräten wurden gewählt :
Abgeordneter Weißhaupt (Ztr .) , Fabrikant van
Eyck (Ztr .) und Abg . Mar um (Soz .) .

Die neue Negierung wird demnächst mit ihrem Pro¬
gramm vor den Landtag treten und dessen Zustim¬
mung zu diesenl Programm erbitten . Die Aufgaben
der neuen Negierung sind nach wie vor außerordent -
lichschwere und ernste . Und wer aus der glatten
Erledigung der Kabinettsbildung den Schluß ziehen
wollte , daß auch die Geschäfte der neuen Regierung glatt
und mühelos ju erledigen sein werden , der würde sich da¬
mit in einem völligen Irrtum befinden . Die neue Re¬
gierung wird ihre äußerste Kraft , ihre ganze Hingabe¬
freudigkeit einsetzen müssen, um den dringenden Anfor¬
derungen der Zeit gerecht zu werden und der gewaltigen
Schwierigkeiten Herr zu werden, mit denen unter den
heutigen Verhältnissen eine jede deutsche Landesregie¬
rung zu ringen hat. Sie wird ihre Aufgabe nur dann
erfüllen können, wenn Paria m e ntundVolkver -
ständnisvoll mit ihr zusammen arbeiten .
Wir haben zu der politischen Reife der großen Mehr¬
heit unserer badischen Bevölkerung das Vertrauen , daß
sie sich dieser staatsbürgerlichen Pflicht nicht entziehen
wird .

Wenn gestern Landtagspräsident Wittemann dem
bisherigen Staatspräsidenten Trunk ,
der seit dem August 1920 die Geschäfte der Staatsregie¬
rung geleitet hat , für seine aufopferungsvolle Hingabe ,
sein Geschick und seinen Fleiß den Dank des Landtags
ausgesprochen hat , so ist dieser Dank nur zu begründet .
Staatspräsident Trunk hat stets sein Bestes getan , um in
seiner verantwortungsvollen und überrragenden Stel¬
lung dem Lande zu dienen . Mit Takt und mit Umsicht,
mit Fleiß und mit Energie hat er seines Amtes gewaltet .

Dem neuen Staatspräsidenten , Kultus¬
minister Hummel , hat der Landtagspräsident die gu¬
ten Wünsche des Parlaments entgegengebracht . Er hat
dabei der Erwartung Ausdruck gegeben , daß Hummel die
glückliche Hand , die er seither als Kultusminister gehabt
hat , auch als Staatspräsident haben werde . Auch diese
Worte werden ein zustimmendes Echo finden . Wir hegen
die Überzeugung , daß auch der neue Staatspräsident der
ihnl übertragenen Aufgabe in einer für das ganze Land
segensreichen Weise genügen wird .

Lin vveiher Nabe.
bl .-8 . Unter dieser Überschrift wirb der Reichskorr. „Nord-

Süd " von ihrem saarländischen Mitarbeiter geschrieben:
Die Vorgänge im besetzten Gebiete im allgemeinen und im

Saargebiet im besonderen, haben jüngst auch im englische »
Unterhaus zur Debatte gestanden, ohne daß die deutsche
Presse die Kritik des englischen Abg . Ben Spoor an den Zu¬
ständen würdigte . Man kann einem großen Teil unserer
Presse den Vorwurf nicht ersparen , daß sie die Entwicklung der
Dinge im Saargebiet noch viel zu wenig würdigt , um ein wirk¬
sames Echo im Ausland hervorzurufen . Ben Spoor weilte
selbst im Saargebiet und führte nach den mir vorliegenden
engl. Zeitungsberichten u . a . aus : „Ich war der Meinung ,
das Saaryebiet steh« unter dem Protektorat des Völkerbundes
Und brauche keine französischen Soldaten , aber sie sind trotz¬
dem da. Und was treiben unsere französischen Verbündeten
dort ? Durch beständige unnötige und nutzlose Aufreizungen
machen sie nicht nur jede Stabilisierung des dortigen Wirt¬
schaftslebens unmöglich , sondern erzeugen auch eine Stim¬
mung, die zu einem neuen europäischen Krieg füh¬
ren muß . Ich sprach mit saarländischen Gewerkschaftsführern ,
Industriellen und auch mit Engländern , die mir alle erklärten »
daß jedes Vertrauen bei einer solchen Politik unmöglich sei .

"
Ben Spoor geißelt dann im Anschluß daran die gewaltsame
Einführung des Frankens im Saargebiet und fährt dann fort :
-Normalerweise beschäftigen die großen saarländischen Stahl¬
werke 28 000 Mann , heute arbeitet nur noch ein Drittel der
Arbeiter dort . Die Franzosen wolle » die Besitzer zur Fran -
kenlühnun« zwingen, okwohl sie in Mark verkaufen sollen.
Heute arbeiten von den 200 Hochöfen Frankreichs nur noch
34 und von den 68 in Elsaß -Lothringen nur 18 und wenn die

deutsche Mart in diesem Gebiet als Folge der französische ^
Politik noch mehr entwertet wird, so wird das Ergebnis noch
chaotischer sein. Die französischen Soldaten werden ermutigt ,
ihre Frauen und Familien und entfernteste Verwandten mit¬
zubringen , so daß manche Städte , nanwntlich Trier und Saar¬
brücken mit Franzosen förmlich überschwemmt sind . Ich weiß
Städte , in denen die Franzosen Hunderte von Häusern und
Tausende von Zimmern weggenommen haben und wo sie sogar
die Besitzer aus den Häusern hinauswarfen , um Freuden¬
häuser daraus zu machen . Wenn die Franzosen ihre
Politik nicht ändern , müssen wir die Allianz
mitihnenbrechen , denn wir dürfen uns der Erkenntnis
nicht länger verschließen , daß die höchste Gefahr in der Politik
Frankreichs liegt. Der Kern der Sache ist, da ß d i e F r a n -
zosendenVertragnichtkor « : ktauslegen . Wir
haben das Gefühl , daßLlohdGeorge in diesen
Tagen eine prächtige Gelegenheit versäumte ,der Welt zu zeigen , daß wir Briten uns wei -
gern , eine Politik . mitzumachen, die von Haß, Furcht und
Rachsucht inspiriert ist, und die uns in den allgemeinen Ruiq
hineinzerrt . Solange gewisse Bestimmungen des Friedensvec -
trags in Kraft bleiben, wird sich das europäische Wirtschaft- «
leben nicht wieder erholen. Ich möchte nur , man könnte diese»
Haus mit Angehörigen der englischen Besatzungsarmee füllen,
und sie über die Frage entscheiden lassen, ob wir die Politik
unserer irregeleiteten französischen Verbündeten noch
länger mitmachen sollen .

"

So spricht ein Engländer , der mit sehenden Augen durch die
besetzten Gebiete gewandert ist. Er hat erkannt, daß die fran¬
zösische Politik im Saargebiet auf nichts anderes hinausläust ,
als das Land zuerst wirtschaftlich und dann politisch nach We¬
sten „ umzustellen ", ganz ähnlich wie im Rheinland, wo Barre «
und Tirard eingestandenermaßen die LoÄosung von Deutsch¬
land betreiben . Was die Bevölkerung des besetzten Gebiete»
seit drei Jahren nun schon erduldet, ist ein heldenhaftes Mar -
tyrium , für das die zivilisierte Welt anscheinend kein Gefühl
und Verständnis mehr aufbringt . Vielleicht sind die gegen¬
wärtigen Verhältnisse im Saargebiet dazu geeignet , hier
einigermaßen wenigstens Wandel zu schaffen , denn die Be¬
völkerung des Saargebiets leidet zurzeit unter geradezu kata.
strophalen Wirtschaftsvevhaltnissen. Auf den Kohlenhalden
häufen sich die Kohlenberge, wahrend im Saargebiet , einem der
größten deutschen Kohlengebiete , zurzeit kein Mensch über
Kohlen im Keller verfügt , es sei denn, daß er über Schieber -
gewinne verfügt , denn ein Zentner Kohlen kostet heute über
120 Mark . Die schwindelnden Kohlenpreise ziehen noch wei-
tere Notkreise, die den atembeklemmenden Ring der Kata¬
strophe noch enger schmieden . Die Bäcker erklären, bei den
hohen Kohlenpreisen in Franken nicht mehr backen zu können
und der Brotmangel tritt immer empfindlicher zutage . Ein
Regierungsvertreter brachte es fertig, den Bäckern des Saar -
gebiets nahe zu legen, ab IS . Dezember das Brot in Frauken
zu verkaufen , ein neuerlicher Beweis dafür , daß der allgemei-
neu Frankenwährung auch auf diesem Weg Eingang zum Han.
delsverkehr verschafft werden soll. Die Regierungskonmnis-
sion versichert immer wieder, das Wohlergehen der Bevölke¬
rung zu fördern . Hat sie damit nicht die Pflicht, der Not¬
lage abzuhelfen . Für Einführung des Franken in die Kom-
munalvevwaltungen hat sie Millionenzufchüsse greifbar zur
Verfügung ^ wie steht es mit der Hilfe, um die Not des Win-
ters in unzähligen Familien diesen Winter zu lindern ?

Da den Kommunen mit der Frankenwährung nicht unmit¬
telbar beizukommen ist, weil sie nach dem Völterbundsstatut
autonom sind , mißbraucht die Regiermkgstommissionihr Auf«
sichtsrecht dazu , Gehaltserhöhungen in Mark zu verbieten und
diese hinterhältige Taktik bei ihr einen gewissen Erfolg ge¬
bracht . Die Gemeindebeamten müssen de» Kranken for¬
dern , um nicht zu verhungern . Es braucht kaum gesagt zu
werden , daß diese Methode der Regierung, wie das absolu¬
tistische Regimeni im Saargebiet überhaupt jedem modernen
demokratischen Staatsempjinden ins Gesicht schlägt und wenn
der Pariser „Temps " sagt, die Saargemeinden hätten, anstatt
ihre städtischen Angelegenheiten zu erledigen, in Politik ge¬
macht, so wird man diese Behauptung allerseits als ein an¬
maßendes Urteil Wer Dinge empfinden, für die der „Temps "
das erforderliche Verständnis mctz besitzt. Jeder Saarlänoe «
weiß auch, daß die von der Regierungskommissionin die fran¬
zösische Presse lancierte Unterstellung, als ob das rheinische In¬
dustriegebiet das Saarland ausgekauft habe , eine dummdreiste
Lächerlichkeit ist, denn die Auskäufer des Saarlandes kamen und
kommen aus dem „wiedergewonnenen teuern Lothringen ".
Die Leute , die die Taschen voll Franken haben, sind es,
welche das Saarland auskaufen . Der „Temps" könnte wissen ,
daß das rechtsrheinische Industriegebiet nicht nötig Lat , im
Saargeibiet zu kaufen, weil dort Me Waren SO—70 Prozent
billiger sind, als im Saarstaat .

: Gewinnliste der Geld-Lotterie znm Besten der Deutschen Kampfspiele .



politische Neuigkeiten.
Die Washingtoner Rronkerenz.

Aus Washington Wird der „Fraickf. Ztg .
" (gemeldet:

Es wird beabsichtigt , so sagt man, die Konferenzbeschloff«
->uch den nicht ans der Konferenz vertretenen Ländern , also
auch Deutschland zur Bestätigung zu unterbreiten . Die Kon»
feiery würde also mit einer alkgemeinen Weltregelung endi»
gen, die von Zeit zu Zeit durch neue Weltkonserenzen zu be¬
stätigen und zu erweitern wäre .

Die Seekommission ist in sachlichen Arbeiten vertieft und
studiert die Gegenvorschläge, Vorbehalte und Bedenken der
verschiedenen Länder . Es wird immer zweifelhafter, ob es zuder von Hughes vorgeschlqgenen Zerstörung von im Bau be¬
findlichen Kriegsschiffen kommen wird . Ferner heißt es, daß
sich Präsident Harbins auch mit einem fünfjährigen , an Stelle
des von Hughes angeregten zehnjährigen Bauverzichts be¬
gnüge« würde.

Briand ist durch den bisherigen Verlauf der Konferenz ent¬
täuscht. Fach » der sich im Dienste der französischen Propa¬
ganda noch immer in - en Bereinigten Staaten befindet, wurde
von Briand herbeigrrufcn .

Der Sonderberichterstatter der HavaS-jAgentur berichtet vom
22. 11 . : In der heutigen Vollsitzung der Konferenz erklärt«
Staatssekretär Hughes, die Vereinigten Staaten hätten be,
Abschluß des Krieges 4 20V 000 Mann unter Len Waffen ge¬
habt . Zurzeit habe man nur 160000 Mann reguläre Streit »
ikräfte. Die Bereinigten Staaten legen sich aber Rechenschaft
ab von den Schwierigkeiten und den Absichten anderer Länder
und seien bereit, sich von jeder Rücksich « ans die Nationen
leiten zu lassen .

Darauf ergriff Briand das Wort . Er erklärte , um Frieden '
zu schließen , müsse man zu zweien sein . Man müsse Len Nach .
Harn betrachten. Die Entwaffnung müsse nicht nur materiell ,
sondern auch moralisch erfolgen. Frankreich hoffe, beweisen
zu können, daß in Europa , wie es augenblicklich sei . noch ernste
Beunruhigungselemente vorhanden seien. Es beständen noch
Verhältnisse, die Frankreich verpflichteten, diese im Interesse
seiner Sicherheit in Betracht zu ziehen. Er gebe zu, daß ame.
rikanrsche Staatsbürger sagen : »Der Krieg ist gewonnen, der
Frieden unterzeichnet, Deutschland ist mit einem stark ver¬
minderten Heere besiegt, sein Kriegsmaterial vernichtet ! Wa.
rum behält Frankrrlch eine beträchtliche Armee?" — Die Ber -
suche, von Hintergedanken Frankreichs zu sprechen , als wolle
eS eine Art militärischer Hegemonie aufrichten und sich an
Stelle des alten inrperialistischen Deutschlands setzen, seien der
»grausamste Vorwurf "

, den man den Franzosen machen
könnte. Wenn es ein Land gebe , das mit allen Kräften den
Frieden ( I !) erstrebe ( ! ! ) , so sei es Frankreich . Ein ganzes
Jahr hindurch Hecke Deutschland über seine Verpflichtungen
diskutiert und sich geweigert, für den Wiederaufbau zu z iklrn
und zu entwaffnen . Frankreich sei aber kalt geblieben ; es
Hecke nichts untern innen wollen, was die Lage erschwert l ikle .
Es habe keinen Hatz im Herzen ; es wolle alles tu «, daß zwi¬
schen Deutschland und ihm die blutigen Konflikte beendet
Würden . Er , Briand , wolle nicht ungerecht sein : es gebe ein
Deutschland, das aus Männern bestehe , die in Frieden dem»«
kratische Einrichtungen aufbauen wollen. Man werte alles
tun , um diesem Deutschland zu helfen . Aber es gebe noch ein
anderes Deutschland, das durch den Krieg nichts gelernt höbe
und das sein« schlechten Absichten von vor dem Kriege beibe¬
halten habe. Man dürfe sich nur an den Staatsstreich Kspps
erinnern . Wäre er gelungen, dann wäre das alte Deutschland
Wieder erstanden . Man dürfe den Werk der -deutschen Schlo¬
ten nicht unterschätzen. Der französische Soldat wüßte, mit
Welchem Heldenmut diese Soldaten zu kämpfen fähig seien.
Biele Millionen , die aus dem Krieg hervorgegangen seien,
wären vorhanden, und es sei möglich , sie morgen zu mobili¬
sieren . Als Cadres müsse man die deutschen Polizeikräfke und
die Reichswehr betrachten. (Der Schluß der Rede fehlt noch.)

Balfour betonte in seiner Antwort , Briand scheine eine ge¬
wisse Furcht zu hegen und Frankreich werde sich gewiß bald
in einer moralischen Isolierung befinden . Dies würde tat¬
sächlich eine Tragödie sein .

Die englischen Pressevertreter erwähnen , daß die Versamm¬
lung eine skeptische Haltung gegenüber der Beweisführung
behielt, die Briand zeigte.

Das englisch- japanische Bündnis .
Von maßgebender britischer Seite verlautet , daß die Mit¬

glieder der britischen Delegation sich auf die Erörterung der

Frage des englisch -japanischen Bündnisses vor dem Konferenz»
guSschuß für die Fragen des Ferne » Ostens vorbereiten .
Großbritannien betrachte dieses Problem als von überwiegen¬der Bedeutung . Es wird erklärt , daß Großbritannien vollkom¬
men bereit ser, den Abschluß eines Abkommens oder einer Re¬
vision der englisch -japanischen Berrinbarung , die für die Ber¬
einigten Staate « völlig einwandfrei wäre, in Erwägung zuziehen. Eine Schwierigkeit bei dem Entwurf einer solchen
Vereinbarung würde jedoch am Ende die Haltung deS ameri¬
kanischen Senats sein, der, wie man annimmt , jeder Verein¬
barung von der Art eines Vertrages abgeneigt sei . Es werde
daher die Möglichkeit erwogen, einer derartigen Vereinbarungeine solche Gestalt zu verleihen, daß jeder Gedanke auslän -
discher Verwicklungen ausgeschaltet werde.

Die englische Arbeiterpartei hat eine Kundgebung veröffent¬
licht, in der es heißt, sie sei der Ansicht, daß das englisch -japa¬
nische Bündnis nicht erneuert werden dürfe . Die Arbeiter¬
partei begrüße die Abrüstungsvorschläge der Vereinigten Staa¬
ten und fordere die Anwendung der Vorschläge auf alle Arten
von Rüstungen . Wenn die irische Konferenz fehlschlagen sollte,
so würde die Arbeiterschaft weiterhin für das irische Volk die¬
jenige Verfassung fordern, die die Irländer selbst wünschten.

In einer Ansprache im englisch -amerikanischen Verein zuLondon erklärte Lord Northcliffe, Amerika, Kanada und Tau¬
sende von Australiern seien mit einer Fortsetzung des englisch -
japanischen Bündnisses durchaus nicht einverstanden . Die
Japaner seien augenblicklich in einer ähnlichen Lage, wie
Deutschland vor dem Kriege ; dem Namen nach eine Demo¬
kratie, werde Japan in Wirklichkeit von vier Männer absolut
beherrscht. Daß die japanische Militärpartei den Vereinigten
Staaten feindlich gesinnt sei , könne man aus zahlreichen Ver¬
öffentlichungen von ihr schließen . Als Echo des Geistes der
Militärpartei Japans erklärten diese Veröffentlichungen höh¬
nisch, die Vereinigten Staaten brauchen keinen Stützpunkt im
fernen Osten, auch wenn sie im fernen Osten bedroht werden
sollten. Lord Northclisfe betonte zum Schluß seiner Ausfüh¬
rungen , Großbritannien und Amerika müßten im fernen
Osten Zusammengehen.

Die andere Seite .
Nach einet Meldung , der „Central News" aus Tokio ist die¬

ser Tage auf der Werft von Kobe der Kreuzer „Kaga", rineS
der mächtigsten Kriegsschiffe der Welt, vom Stapel gelaufen .
Das neue Schlachtschiff ist 210 Meter lang und hat ein Was¬
serverdrängung von 40 000 Tonnen und als Hauptbewaffnung
acht Geschütze zu 400 Millimeter .

Aus NewportncwS berichtet das WTB . Vom 20 . November:
Der große Überdreadnought „Westvirginia " ist heute glücklich
vom Stapel gelassen worden.

Lin Lommuniqus der IKeparattons-
komrnission.

In einem vom „ Petit Parisien " veröffentlichten ha 'boffizi-
ösrn Communique der Reparationskommission heißt es : Die
in Berlin geführten Verhandlungen haben zunächst gezeigt, daß
die Kommission einmütig der Ansicht war , daß Deutschland die
beiden am 15. Januar und 15. Februar fälligen Annuitäten
in Höhe von 500 kezw . 100 Millionen Mark zu zahlen in der
Lage ist. Diese Übereinstimmung war umso bedeutungsvoller ,
als die Kommission bei ihrer Ankunft in Berlin eine sehr kri .
tische inner politische Lage vorfand und infolgedessen die Mög-
'lichkeit zu weitgehenden Meinungsverschiedenheiten in der Be¬
urteilung der finanziellen Lage vorhanden war . In den Be¬
sprechungen, die die Kommission mt dem Kanzler und dem
Staatssekretär des Finanzministeriums geführt hat ist es ihr
gelungen , die Verhandlungen mit den deutschen Industrielle «
wegen einer Kredithilfe für das Reich, die auf einem toten
Ppnkt angekommen waren , wieder zu beleben. Sie hat einen
starken Druck auf die deutsche Regierung ausgeübt , der sie kei¬
nen Ziveifel gelassen hat , daß sie unter allen Umständen ihre
Bemühungen um eine Sanierung der finanziellen Lage fort »
fctzen muß . Das von dem' Kanzler am Ende der Verhandlun¬
gen der Kommission übergebene Schreiben hat einige Mitglie¬
der wegen der darin enthaltenen Einschränkungen überrascht.
Indessen darf man der Überzeugung sein, daß Dr . Wirth ohne
Säumen die nötigen Maßnahmen ergreifen wird , um die Mit¬
tel für die nächsten Annuitäten zu beschaffen . In dieser Hin¬
sicht war man allerdings der Meinung , daß ein kurzfristiger
Kredit allein zu dem Zwecke, die 600 Millionen für die Ja¬
nuar , und Februar -Zahlungen aufzubringen , in der interna¬
tionalen Finanzwelt eine günstigere Aufnahme und weniger
schwer« Bedingungen finden würde als eine langfristige An¬

Landeslbeater.
Druckfehlerberichtigung zu unserer Kritik über die Auffüh.

»nng des »Kaufmann von Venedig" im Landestheater . In der
gestrigen Kritik ist ein Druckfehler unterlaufen , der hiermit
berichtigt sei. Es muß heißen : „Diese Wünsche werden aber
erklärt durch die Liebe zum Dichter selbstz den ich mir eben
aarnicht schön genug aufgeführt (nicht ausgeführt ) vor¬
stellen kann.

"
Ferner ist infolge eines Versehens der vorletzte Passus der

Kritik herausgeblieben . Er sei hier nachgetragen :
Ein Teil der Rollenbesetzung ist von früher her bekannt, so

Laß- sich .ein erneutes Eingehen auf einzelne Leistungen er¬
übrigt . Erwähnung darf jedoch der Shylock des Herrn B a u m¬
bach beanspruchen. Baumbachs Spiel war an sich durchaus
effektvoll. Seiner Auffassung der Rolle vermag ich mich al¬
lerdings nicht anzuschließen. Er spielt den Shylock zu Wuchtig ,
zu sehr im Stil eines biblischen Hecken . Ein solcher ist aber
Shylock keineswegs. Sondern er ist nichts als ein kleiner
habgieriger und rachsüchtiger Mensch , dem der Reichtum in
den Kopf gestiegen ist, und der da meint , mit großen Herren
Kirschen essen zu können. Baumbachs darstellerischer Brust¬
umfang war für diese Rolle zu groß . Weniger wäre hier
mehr gewesen.

3 . Volkstüml . Sinkonie . lkonzert.
Zwei Werke auf dem Programin , die nichts miteinandw zu

tun hoben : Tschaikowskys Violinkonzert D -dur und
Bruckners aDe Sn -ft-nrc . Tschaikowsky , hier der skrupel¬
los auf den Effekt hruzielende Komponist, ein Macher großen
Stils , der das Raffinement seiner Kompositionstechmk ntt die
Spitze treibt , der ohne Seele schreibt , ausg .' k.ügelte Schw e-
rigkeiten zusammenhäuft , den ganzen wahnwitzigen Apparat
kornpliziertester Griffe uad Passagen crufeilmndertürmt , rm
e«n verwirrendes Tons«ckli»gel zu erzengen/das wie ein ioller
Spuk in unsre Ohren fährt , vorüberrauscht , verklingt und
nichts hintevläßt als ein rasendes Publikum und e 'nrn Vir¬
tuosen, dom der Togen säst aus der Hand sinkt — und dort
«in Mensch, der in sün :s Herzens tieffft Kamm'ern schaut
und Hh aüS der Nacht tiefer Tragik unter Schmerzen und >
Tranen zu himmlicher Ruhe und Freude dürchri

'
ngt. -0

Tie Solist n des Abends. Frl . Edi th Lora nd -Bertin ,
blieb dem teuflischen Poradcstück nichts schuldig , Ihre Technik
ist stützend . Sie Ll er schüttete den Hörer mit glitzernden Ton¬
kaskaden, umschlang ihn mir einem Rankenwerk gesch « eckiger

Passagen , spielte mit rassiger Rhythmik, nriil Elan , mit süßem,
blühendein Ton . Die Tenjelskünste ber hohen Schule oes
Virtuosen wurden m . i brillanter Bravour gelöst. Eine ganz -
erstaunliche Leistung im Hinblick auf d 'e Jugend der Künstle,
rin , die man gerne wwccrbLren möchte, dann allerdings mit
c ' nem Programm , des nicht ausschließlich der Virtuosität
huldigt.

Bruckners Sinfonie wurde von unserm Orchester unter
der hingebenden Leitung van Fritz Cortolezis mit In¬
brunst gebetet. Aus diesen auftauschenden Tonflnten klang !
eine gewaltige Ergriffenheit , die sich dem Hörer zwingend i
mitteilte . Ein . titanische» Ringen , das die Tor « des Himmels
aüfteißt , ein riesenhafte , seraphischer Choral, der über Ab¬
gründe zu seliger Höhe ernprrträgi . p .

Vuhtagskomert .
ITas Orgelkonzert, das am Sonntag nachmittag im Konzerts

häus stattfand , gab wieder einmal Gelegenheit zu der Beobach¬
tung , daß sich gerade für Veranstaltungen dieser Art in Karls¬
ruhe fast immer ein zahlreiches und stark interessiertes Pu¬
blikum findet . Man sollte , solange die mit großen Kosten ver¬
knüpfte Unterbringung des wertvollen Instrumentes in der
Festhalle noch Nicht bewerkstelligt ist, den Musikkreisen des öfte¬
ren Gelegenheit geben, sich der reichen Schätze der Orgellitera¬
tur wenigstens im Konzerthause zu erfreuen . Wenn dies im
Rahmen --der seit kurzem eingeführten Städtischen Konzerte
geschehen sollte, so würde sich die Stadtverwaltung ein dan¬
kenswertes Verdienst um die Förderung des Kunstlebens der
Landeshauptstadt erwerben. Herr Arthur Piechler auS
München, der schon in einem früheren Konzert in Karlsruhe
an Schöpfungen von Bach und Reger seine solide Technik und
seine feinsinnige und wirkungsvolle Kunst der Registrierung
bekundet hatte , erwies sich auch diesmal beim Vortrag von
Werken Bachs und Cesar Francks als Musiker von Können
und Geschmack. Iran Jracema - Brügelmann sang mit
prachtvoller Tongebung und tiefer Innigkeit des Ausdrucks di«
Arie „Ich weiß, daß mein Erlöser lebt", aus Handels „Mes¬
sias" sowie eine Auswahl dem Ernst des Tages entsprechender
Lieder von Schubert , Brahms und Hugo Wolf. Herr Georg

^ Hofmann begleitete die Gesänge am Flügel mit feinfühli -
" gbr Anpassung. Eindringlich, klar und mit schöner warmer

Tongebung spielte Herr Trautvetter ein Adagio für
Cello van Locatelli und SchumiannS Abendlied, von Herr « ;
Piechler, einmal , eines Versagens der Orgel Wege«, am Flügel !
und einmal auf der Orgel feinsinnig begleitet. —f.

leihe. Die deutsche Regierung scheint jedoch mehr an eine "
tangfristige Anleihe zu denken, die eS ihr ermöglicht, über die
augenNlickkichen finanziellen Schwiergkeiten hinwegzukommen.Me dem auch sei, eS ist jed-nfalls erreicht worden, daß di«
Kreise der Jndnstrir , der » ankwelt. des Handels und der
Landwirtschaft der Regierung die Mittel zur Berfiigung stel .le«. di« rS ihr erlauben , ihre nächsten Verbindlichkeiten zu er.
füllen , in der ErwartunZ , daß die Ereignisse der nächsten M ».nate die Opportunität einer neuen Prüfung der Zahlnngsmög »
lichtesten erweise.

Mihtrauenskundgebung des Brreisrags
Saarbrücken gegen die Saarregierung .
Wie die Kreise Ottweiler und Saarburg hat heute auch der

Kreistag Saarbrücken die Begutachtung der Regierungsverord¬
nungen abgelehnt. Eine Erklärung wurde mit 29 Stimmen
gegen 5 Stimmen der Kommunisten angenommen in der eg
heiht : „Dieser Beschluß findet seine Begründung in der politi¬
schen und wirtschaftlichen Handlungsweise der RegierungSkoin-
missio ». Diese hat seit ihrer Einsetzung nach Ansicht der Bevcl-
terung nur das eene Ziel , ie Wtrennnng des Saargebiete »
von dem Mutterlande zu betreiben . Es ist allgemein bekannt ,daß die Saarregierung in ihrem bisherigen Bestreben , daS
Saargebiet po' itisch und wirtschaftlich abzutrennen , auch noch
die kirchliche Abtrennung herbeisühren will. Keine - er von
der Gesmirtbevölkerung aufgestellten Forderungen habe Gehör
gesunden . Dagegen hat die Regierungskommisston entgegendem einmütien Willen des Kreistages Gesetze geschaffen die
von der Gesamtbevölkerung als bitteres Unrecht empfundenwurden . Der Kreistag ersuch die politischen Parteien und die
beruflichen Organisationen der Arbeitnehmer der Industrie
und des Handels , beim Völkerbund dahingehend vorstellig znwerden, - aß es von dem verfassungsmäßigen Reche des § 17
Absatz 2 der Anlagen zu Artikel 45 bis 50 des Versailler Ver¬
trages Gebrauch macht und die jetzigen Mitglieder der Kom¬
mission nach Ablauf der einjährigen Amtszeit abberuft und sie
durch neue ersetzt . Der Präsident der Regierunaskommiffio «
soll einem neutralen , am Saargebiet uninteressierten Staate
entnommen werden. Er soll der deutschen Svracbe in Wort
und Schrift mächtia sein . Die jetzige Regierungskommission de»
Saargebietes hat sich durch ihr bisheriges Verhalten jedwede»
Vertrauen der Bevölkerung verscherzt . Der Kreistag beschießt,daß diese Entschließung im Wortlaut dem Völkerbund mitzn»
teilen ist und sprich die dringende Bitte aus , Vertreter de»
Völkerbundes nach dem Saargebiet zu entsenden , damit diese
sich in persönlicher Fühlungnahme mit den Volksvertretern ,
sowie den Vertretern der Wirtschafts- und Berussgruvven
von der Notwendigkeit der erbetenen Maßnahmen überzeugen .^

Verhandlungen mit General Wollet .
Am Freitag nachmittag begaben sich die Vertreter des All¬

gemeinen deutschen Gewerkschaftsbundes, der christlichen Ge¬
werkschaften und der Hirsch -Dunkerschen Gewerkschaften nach
Vovausgegangener Vereinbarung zum Vorsitzenden der Inter¬
alliierten Kommission, General Rollet, um ihm in rückhaltlose«
Anssprache die außerordentliche Schwere seines Vorgehens für
dl« deutsche Arbeiterschaft und für das Verhältnis der deutschen
Arbeiterschaft gegenüber Frankreich darzwlegen. Sie betonten
ihm gegenüber, daß sie als Vertreter von 13 Millionen deutscher
Arbeiter der veschiedensten Richtungen sprachen , aber darin
einig seien, daß eine Durchführung der sinnlosen ZerstörungS-
maßnahmrn nicht nur in nationalistischen Kreisen , sondern
auch in Kreisen der deutschen Arbeiterschaft tiefe Empörung
gegen Frankreich Hervorrufen würden und daß auf eine fried¬
liche Verständiguna nach solchen Maßnahmen nicht mehr zu
reckmen sei. Auch die deutschen Arbeiter würden im Falle dev
Auftechterhaltung der Zerstörungsanordnungen den Kampf g
gen alle sinnlosen und schikanösen Maßnahmen mit allen ihnen
zu Gebote stehenden Mittel « einmütig aufnehmen . General
Rollet gab beruhigende Versicherungen ab, daß die ihm erst
jetzt bekannt werdenden Tatsachen einer eingehenden Unter¬
suchung unterzogen werden sollen . Die Kommission wurde dann
noch vom englischen und italienischen Botschafter, sowie vom
amerikanischen Geschäftsträger empfangen . Mehrere Herrenvon der Leitung der Deutschen Werke hahen sich nach Pari »
begeben, um bei den zuständigen französischen Stellen und
beim Botschafterrat wegen der angedrohten Lahmlegung der
Werke vorstellig zu werden.

Die Menen Debriden .
Nach dem „Matin " soll Australien beabsichtigen , die Reuen

Hebriden durch Tausch in seinen Besitz zu bringen . Die Neu»
kaledonien vorgelagerte Inselgruppe gehört zum größten Teil
einer französischen Gesellschaft , war jedoch niemals eine fran¬
zösische Kolonie in eigentlichem Sinne . Ein Abkommen mit
England führte im Jahre 1906 zur Errichtung eines Condomi-
niums , derart , daß keine von den beiden Mächten die volle
Souveränität erhielt . Die französische Gesellschaft , die auf der
Inselgruppe etwa 600 000 Hektar Land besitzt, hat dieses sowie
ihre sämtlichen Konzessionen jetzt der australischen Regierung
für eine halbe Million Pfund zum Kauf angeboten . Diese
Transaktton hat in den französischen Kolonialkreisen starke Er¬
regung hervorgerufen . Man unterschiebt England die Absicht,
daß es Frankreich auf diese Weise aus dem Stillen Ozean ver¬
drängen will. Die französische Regierung beabsichtigteinen offiziellen Protest einzulegen, da ein zwischen ihr und
der Gesellschaft abgeschlossener Vertrag aus dem Jabre 1884
verbietet , das Land ohne die Zustimmung der französischen Re¬
gierung zu verkaufen: Die Gesellschaft wendet jedoch ein , daß
dieser Vertrag durch das spätere Abkoimnen mit England feine
Gültigkeit verloren habe.

Ikurze polit. Nachrichten.
* Kommentar zur Reichsverfaffung. Der hervorragende

Staatsrechtslehrer Professor Dr . G . Anschütz in Heidelberg,
bietet in seinem bei Georg Stille in Berlin erschienenen Kom¬
mentar zur Reichsverfassung eine ebenso gründliche als licht¬
volle Würdigung und Erkennung des Inhaltes der Reichsver»
faffung . Der Verfasser hat sämtl . Gesetze und Verordnungen ,
welche auf die Verfassung Bezug nehmen , die ergangen find,
während daS Buch im Druck sich befand, berücksichtigen und ver¬
werten können. Wir sind überzeugt, daß das wervolle Werk sich
schnell allgemein einbürgern und zu weitester Verbreitung ge.
langen wird.

* Der Wechsel der Staatsangehörigkeit . Mit den deutschen
Gebietsabtretungen haben Millionen von Deutschen ihre bis¬
herige Staatsangehörigkeit verloren . Die über den ganzen
Friedensvertrag verstreuten Bestimmungen über den Staats -
angehörigkeitswechsel sind unvollständig, in sämtlichen Abtre -i
tungsfällen verschieden und vielfach umstritten , z. T . sogar be-
oeitS abgeändert . Eine genaue Übersicht über den augenblick¬
lichen Stund dieser Fragen gibt die im Verlag von Georg
Stille erschienene Schrift „Der Wechsel der Staatsangehörig¬
keit " »on Dr . Walter Schätze !. Ihr Wert wird dadurch erhöht
daß eS die Staatsangehörigkeitsbeftimmungen der wichtigste «
Erwerberstaaten , namentlich aber auch die aus Anlaß der Ein -

!



geefeibung«» dort erlassene» Bastiaamungen über den Erwerb
der fremden Staatchrngek-kstigkeit. sowie die für die StaatSange ^,
Hörigkeit weiter maßgebender Staatsverträge am Wortlaut ode«
in deutscher Übersetzungzum Abdruck bringt .

U. S . P . und Mrhrheitösozialiste «. Die Partei der Unib -
Hängigen Sozialdemokraten hat . wie der . Vorwärts " mitteilt ,
an den sozialdem-'krolischen Pvrteivarstcmd einen Brief ge¬
richtet. worin sie «ms d >' , Notwendigkeit gemeinsamer « ktwnen
in den Fragen der Teuerung , der Steuern ü . der Lohnrege-
ln„g hinweist. Dir Ur alköngigen laden zu einer gemem-
samen Besprechung alle « politischen und gewerkschaftlichen
Hpttzenorganisatianen ein . Die Besprechung wird vermutlich
»m Mittwoch staltfind n.

* Zu den Vorgängen in Heidenau . Im Einverständnis mit
sämtlichen Betriebsräten der Deutschen Werke hat der Zeatral -
»etriebsrat der deutschen Werke A .-G . eine Entschließung ge-
«atzt, die die Vorgänge in der Fabrik Rockstroh L Schneider in
Heidenau aufs schärfste mißbilligt . „Solche Vorgänge ", so
Heißt es in der Resolution, „find geeignet, den Verdacht der
Entente , man wolle sich einer Kontrolle über Kriegsgeräte und
Kriegswaffen entziehen» zu stärken. Die Betriebsräte erklär««
«ls gesetzlich verantwortliches Organ der Arbeitnehmer , daß sie
mit allen Mitteln den Frieden sichern wollea und sich einer
Kontrolle auf Anfertigung von Kriegswaffen und Kriegs¬
material oder deren Lagerung nicht widersetzen . Umso ent¬
schiedener wenden sich die Arbeiter aber gegen alle Maßnah¬
me» der Entente auf Zerstörung hon Produktionsmittel »der
Lahmlegung wichtiger , nur der Friedrnsarbeit gewidmeter Be»
IrieSsstätten ." . <

Kadiscke Nedersicht.
Vadiscker Landtag .

1)2 . Karlsruhe , 21 Nov . Haus und Tribünen sind voll besetzt.
Präsident Wittemann eröffnet die Nächmittagssitzung Mit der
Bekanntgabe verschiedener Gesuche zur Besoldungsordnung

Eingegangen sind ferner mehrere Anträge aus dem Hause»
so der Sozialdemokraten betr . Erhöhung der Erwerbslo,e »-
unterstützuug , des Zentrums betr . Förderung der Landwirt¬
schaft , eventuell durch Errichtung einer eigenen Minlsterial -
at teilung , ein Gesetzantrag aller Parteien betr . die Entschädi¬
gung der Landtagsabgeordneten , ein Antrag betr . die Durch»
fihrung der Steuerabzüge von Amtswegen , sowie ein Zen-
trvmsantrag betr . Festsetzung der Steuerbefreiuugsgrenze für
ledige weivuche Personen auf 5000 M . und Erhöhung der Be-
frciungsgrenze für kinderreiche Familien . .

Auf der Tagesordnung steht die Wahl des Staatspräsiden¬
ten, der Minister und der Staatsräte . Von 81 abgegebenen
Stimmen entfallen 58 lauf die bisherigen Minister Remmete
(Soz, ) . Trunk (Ztr .), Dr . Engler (Soz .). Dr . Hummel (Dem .)
und Köhler (Ztr . ) . ..

Ebenfalls mit 58 Stimmen wurden die Staatsrate We»ß-
hanpt (Ztr . ) , van Eyck (Ztr . ) und Marum (Soz .) wiedergewählt .
Der Abg. Schön scheidet aus der Regierung aus .

Tie Gewählten nehmen die Wahl an . - .. -
Darauf folgt die Wahl deS Staatspräsidenten . ^ .
Abgegeben werden 70 gültige Stimmen . Minister Dr . Hum¬

mel erhält 5K Stimmen . Minister Trunk als Stellvertreter SS
Stimmen , ^ ecre Zettel sind 21 . Beide nchmen die Wah. rm.

Die . Minister begeben sich auf ihrem Platz am Rrgmrm »^ »
^

PrÄident .Wittcmann . zM dem Mwefentzn Staatspräfident ^ tt „
Trunk , der seit dem 4. August v. I . seines Amtesrvalteie . DAk
und Anerketrnuiig für die hingebungsvolle geschickte Lettuu g
»er Regierungsgeschäfte. (Lebhafter Beifall ) . ErbegrutztÜmm
den neuen Staatspräsidenten m' t dem Wunsche, daß er als sol¬
cher eine ebenso glückliche Hand haben möge, wie als Ankes»

« chMiuistejc . .(Zustimmung ). ^ ^ ^ ,
Darauf nimmt Staatspräsident Hummel das Wort , um ^

mens des Kabinetts seinem Vorgänger ebenfalls Dank zu la¬
gen für die tatkräftige , ruhige und überlegte
rung , die selbst in stürmischen Zeiten schöne Erfolge zu der-

zeichnen hatte . Wir werden zum gegebenen Zeitpunkt mit un¬
seren Erklärungen vor das Haus treten , und es bitten, uns oe»
Vertrauen auszusprechen. Nur das eine sei heute gesagt : Sind
Wir auch nicht einmütig berufen , so fasten wir doch im Sanne
der Verfassung unsere Aufgabe dahin auf , Vertreter der Ge-
famtintereffen des badischen Volkes 'zu

Das Haus tritt darauf in die Beratung der BesoldnngSva»-
lage ein. Abg. Dr . Baumgartner (Ztr .) erstattet einen aus¬
führlichen Bericht über die Ausschußverhandlungen . Mit der
Regierung bedauert auch der Haushaltsausschuß lebhaft mt
Ablehnung der badischen Anträge im Reichsrat . Die zu^ saMe
Nachprüfung muß sofort vorgenommen werden . Es darf urqe
zur Abwanderung hochqualifizierter Beamten kommen. Den»
hinanzminister ist die kleine Sünde , dsttz er mit der vürschich -
Kchen Auszahlung begonnen hat , noch ehe der Ausschuß
sammengetreten war , gewiß zu verzeihen . Be, der Not her B«»
amten mußte man sich über etatsrechtliche Bedenken hinweg .
Hetzen . Die in der Presse mitgeteilten Sätze sind da und dort
nicht auf das nötige Verständnis gestoßen, man vergißt Laos ,
di« in allen Gruppen stark fortschreitende Einkommensteuer .
Gin Großteil des Einkommens fließt also wieder in me ReiM -
kaffe zurück . Daß auch das Pensionsgesetz entsprechendes»«»
dert werden soll, ist ein Gebot der Billigkeit. Redner er.ast »rl
Hann daS Gesetz in seinen Einzelheiten .

D»r Ausschuß beantragt » dem Gesetzentwurf in der
der Regierungsvorlage zuzustimmen. Weiter Wird ein«
Schließung vorgeschlagen , die dringend verlangt , daß die
sche Regierung auf -iner sofortigen Nachprüfung der >
ouugSordmrnjg rm Reiche besteht, um die offensichtlrche » sogi»-
len Unebenheiten zu beseitigen. Es sollen dabei nur drei Ort »-
klaffen geschaffen werden. Ferner wird empfohlen, reichsge-
setzlich , sestzälegen, daß Kinderzufchläge für Kinder da» 18 8 »
« i 21 Jahren nur gewährt werden : wenn sie nicht eigenes
Einkomimen halben und wenn die Kinder sich noch i» Schär!»
End Berufsausbildung befinde» »der aus sonst wichtigen
Gründen einem Erwerb nicht nachgehen können.

I » der Aussprache erklärten sich die Abgg . Wirth (Soz .),
Schmitt -Karlsruhe (Ztr .), v . Mayer -Karlsruhe d»S.) «ad
Hosheinz (Dem .) unter den in obiger Entschließung gewach¬
ten Vorbehalten für die Vorlage , während der Abg. B»ck
(Komm. ) aus programmatischen Gründen ablehnte . Diens¬
tag vormittag 0 Uhr wird die Beratung fortgesetzt.
- »

1) 2 . Karlsruhe , 22. No». -
Das Haus erledigte in der heutigen Vormittagssitz »»« zu¬

nächst kürze Anfrage«.
Zur Kartoffelnot wurde regierungsseitig bemerkt, daß « och

Aufhebung der Zwangswirtschaft nur di« Möglichkeit z» schär¬
fe », Vorgehen gegen Schieber- und Wuchertum bestehe,. Es
w<«de in dieser Richtung nicws Unterlasten , Andererseits Habsdie Regierung bei der Kartoffelverstzrgung der Städte helfend ?

gegriffen und sich mit Erfolg um die Freigabe der Kcirtof, -
>e>ausfnhx aus Württemberg bemüht . Weiter wurde das Haus
m :t. Maßnahmen gegen den Ausverkauf vertraut gemocht

ebenso mit den Richtlinien zur Kleinrentnerfürs « W« und Ge¬
währung von Baudarlehen . Die Anfrage wegen der Sonntags¬
ruhe fand dahin Beantwortung » daß man für deren streng«
Durchführung besorgt sein werde. Schließlich teilte ein Regie¬
rungsvertreter noch mit, daß bei der Reichsregierung Schritte
unternommen würden zur genügenden Kohlenbeliefernng der
badischen Baust»ffindustrie.

Der Landtag fetzte dann die Beratung über die Besoldungs¬
vorlage fort . Abg. Freidhof (USP .) verhielt sich völlig ableh¬
nend, während die Abgg. Weber (D. Vp . ) und Klaiber (Ldb.)
ihre Zustimmung erklärten , da den Beamten jetzt geholfen wer¬
den müsse .

Finanzminist « Köhler legte in Kürze den Standpunkt der
Regierung dar . die in der Beurteilung der Bor .äge mit dem'
Landtag durchaus einig gehe und sich ganz auf den Boden
feiner Entschließung stelle . Die Arbeiten für daS endgültige
Ortsklassenverzeichnis ständen vor dem Abschluß und es sei
in weitem Umfange gelungen, hie Wünsche Badens als Balu -
tazone zur Durchführung zu bringen . Die Regierung lege
größtes Gewicht auf beschleunigte Auszahlung , ohne dabei
b- aukrahisch zu Verfahren. Der Minister betonte , daß Treue
und Gewissenhaftigkeit der Beamtenschaft nichts zu wünschen
übrig lasten, obwohl der Versucher hundert - und tausendfach
in dieser Zeit Her Not an sie heranirete . Der Abg. Bock
meinte , die GeHqnnräte könnten verduften und die Minister
würde man noch drein geben. An ihre Stelle sollten dann
Wohl die kommunistischen Herren treten ! Das hieße den Bock
zum Gärtner »rachen. (Große Heiterkeit.) Mt Agitations -
rcden werde de» Beamten nicht geholfen.

Der Minister teilte im weiteren Verlauf seiner Rede mit ,
daß die 62 Millionen zur vorschüßkichen Überweisung an dis
GemeinLen gestern vom Reich zur Verfügung gestellt worden
feien und den Wünschen der Gemeinden alsbald Rechnung ge¬
tragen werden fäll. Er kündigte schließlich eine Neuregelung
der Verhältnisse der Beamtenanwärter an . Die Bezüge der
Angestellten untz Arbeiter seien bereits geregelt und über die
Besserstellung der RuhegehaltSrmpfänger sei demnächst ein«
Vortlage zu erwarten .

Nach dem Schlußwort des Berichterstatters Abg . Dr . Baum¬
gartner wurde das Gesetz gegen 5 Stimmen der Kommunisten
und Unabhängigen angenommen , desgleichen die bekannte Ent¬
schließung.

Das Haus genehmigte noch den Druckvertcag mit der A .-G.
Badenia , sowie das Jnitiativgesetz , wonach das Tagegeld der

- außerhalb Karlsruhe wohnenden Abgeordneten auf 130 M . . der
in Karlsruhe ansässigen auf 72 M. bemessen wird , was einem
140prozcntigen Teuerungszuschlaq gegenüber dem Satze vom
4 . Auaust 1921 « it 50 bezw . 30 M . gleichkommt .

Nächste Sitzung unbestimmt.

Hrnrze Oacbricbten aus Baden .
> Eisenbahnverkehr,
Die Station Reichentalerstraße wird mit Wirkung vom 1 .

Lomber 1921 für den Personen -, Gepäck-, Expreßgut -, und
Meinviehverkehr geschloffen.

Berkrhrssprrren .
Aufgehoben find : s ) Annahmefperre für Frachtzutivagen -

Ladungen nach Frankfurt Ort . und Übergang; t>) Fracht¬
stückgutsperren nach Düsseldorf , Hannover und
Dessau .

V2 . Mannheim . 20. Nov . Die Tarifsätze der Straßenbahn
erfahren ab 5. Dezember eine Erhöhung von 50 Pf . , so daß vonda an die kleinste Streck« 1,50 .M . koste » wird . Di « Eintritts¬
preis« für Las Natiowaltheater sind Verdoppelt worden.

V2 . « chern» 20. Nov- (Edle Spende ). Herr Josef Wurzle «
aus Brocklyn hat dem Gemeinderat Ackern SO 000 M . über¬
wiesen mit der Bestimmung, hiervon 25 000 M . dem Hilfswcrkvon Oppau , 3008 M . der Stadt Achern und 2000 M . den Kran¬
kenschwesternzu, Verfügung zu stellen .

1)2 . Ottenheim/Rhein . 20. Nov . Die durch das Hochwasser
des Rheins im Dezember 1918 zerstörte Schiffsbrücke Otten «
heim-Gerstheim, die jetzt wieder vollkommen fertiggestellt ist,
ist nunmehr offiziell den französischen Behörden übergebest
worden, denen sie aus ) Grund des Artikels 66 des Friedensver -
Kages zusteht.

1)2 - Schonach , 20 . Nov . Es wird dke Errichtung eines Stau¬
werkes am »bereu Elzbach beabsichtigt zur Erstellung eines
Kraftwerkes . Zu diesem Zweck haben bereits Verhandlungen
mit den zuständigen Stellen , stattgefunden.

V2 . Triberg , 20 . Nov. Die Bereinigten Nhrensabrikanten
haben mit sofortiger Wirkung ihre Verkaufspreise um 5V Pro¬
zent erhöht.

1)2 . Aach (Amt Engen ) . Das im August abgebrannte Gast¬
haus zur „Sonne " wird nicht wieder aufgebaut . Die Gemeinde
hat bas Objekt für WO 000 M . angelftuft und wird auf der
Brandstätte ein Gemeindehaus errichten, in dem auch die
Kochschule, ein Volksschulsaal usw. untergebracht werden sol¬
len.

1) 2 . Freiburg , 19. Nov . Die hiesigen Angestellten haben die¬
ser Tage den Streik beschlossen. Vom Arbeitgeberverband für
Handel und Industrie des Handelskammerbezirks Freiburg
Wird eine länge« Erklärung erlaffen, worin u . a . bemerkt wird»
daß der Arbeitgeberverband beschlossen habe, sämtlichen Ange¬
stellte» der hiesigen Betriebe auf de« 1. Januar zu kündigen:
Diese Maßregel hätte getroffen werden müssen , weil die An-
'gestelltenverbände beschlossen hätten. Unter Bruch ihres Ar-
-beitsvertrages in den Streik zu treten . Wenn der Streik nicht
erfolge, werde die Kündigung der Angestellten wieder zurückge-
nommen werde».

Nus der Landeshauptstadt .
« ns dem Gtadtratsbericht vom 17. November 1921.

Bürgerausschutzsitzung. Der Vorsitzende gibt die Tagesord¬
nung für die auf Donnerstag , den 24 . ds. Mts ., nachmittags
4 Uhr in dem großen Rathaussaal anberaumte öffentliche Ver¬
sammlung des Mrgevausschuffes bekannt.

Amtsniederlegung . Professor Dr . Willi Hellpach hat sein Amt
als Stadtverordneter niedergelegt. Der Stadttat erkennt die
für den Austritt aus dem Bürgerausschüß vor dem gesetzlichen
Ablauf der Di ««stzeit geltend gemachten Gründe als zu Recht
an . An seine Stelle tritt nach den gesetzlichen Bestimmungen

. als nächster, der gleichen Wahlvorschlagsliste angehörender Be¬
werber der Deutschen Demokratischen Partei , Former Gottlieb

. Bolz. Dieser ist Hiernach zum Stadtverordneten mit Amtsdauer
^ bis zu den nächsten Erneuerungswahlen (November 1922) ge-
, wählt .

,, Gebühreirerhötzungru. Die erneut einsetzende Teuerung , ins »
'. besondere die ab I . Okotberd. I . zu gewährende Erhöhung der
) Löhne und Gehälter , hat auch eine bedeutende Erhöhung der
-' städtischen Gebühren für Abortgrubenentleerung , Schwemm-
- anschftlß , Straßenreinigung und Müllabfuhr notwendig ge-
. macht. Tiefe Erhöhungen sollen für die Müllabftrhr ab 1. De-
- zember b . I -, für die übrigen Gebühren ab 1. Januar 1922 in
- Kraft treten . Gleichzeitig wird die Verwaltung dieser Gebühren

Vereinfacht, der Aufwand für Veranlagung untz Erhebung be¬
deutend verringert durch einheitlrche Veranlagung nach dem
Steuerwert der Liegenschaften und durch einheitliche Erhebung
durch das Gas -, ' Wasfer- . ünd Elektrizitätsamt Pom Eigentümer
der Grundstücke. Die Gebühren werden vierteljährlich im Vor¬
aus erhoben. Die nunmehr zur Erhebung gelangenden Jahres¬
sätze betragen : für die Abortgrubenentlerrung (Grundgebühr )
50 Pf ., für den Schwemmanschlutz 66 Pf ., für Slräßenreini -
gung 85 Pf . (überbaute Grundstücke) ' und 42L Pf . (unbebaute
Grundstücke) und schließlich für die Müllabfuhr 78 Pf von je
100 M . Liegenschaftssteuerwert. Die Zustimmung des Bürger -
ausfchuffes zu den beschlossenen Maßnahmen wird beantragt .

Betriebsumgestaltung der Karlsruher Lokalbahn . Vorbe-
haltlich der Zustimmung des Bürgerausschusses beschließt der
Stadtrat . nachstehende Betrieüsumgestaltung der Karlsruher
Lokalbahn : I . der Betrieb der Karlsruher Lokalbahn
auf der Strecke von Hagsfeld bis Spöck wird
mit Wirkung vom 1 . Januar 1922 an in seinem
ganze » Umfange eingestellt, 2. die Teile der Karlsruher Lokal¬
bahn von Hagsfeld bis Lokalbahnhof Karlsruhe , und von hier
bis Kühler Krug und von Kühler Krug bis Daxlanden vom
gleichen Tage an in den Betrieb der städtischen Straßenbahn
mit der Maßgabe übernommen, daß für die genannten Strek -
ken die Tarifsätze der Straßenbahn gelten, 3. der Teil der
Karlsruher Lokalbahn von Grünwinkel bis nach Durmersheimwird in der bisherigen Weise weitergeführt . Es sisid aber wei -
ter Verhandlungen mit den Gemeinden über die Gewährung
von Zuschüssen durch diese oder über die Gründung einer dis
Lokalbahn übernehinenden Gesellschaft zu führen und es ist
nochmals der Versuch zu machen , einen Staatszuschuß zu der
Bahn zu erlangen . Mt der Führung dieser Verhandlungen
Wird eine Kommission betraut . Je nach Ausgang der Verhand¬
lungen behält sich der Stadtrat vor, seinen BeMutz «chzuäN-
dcrn ,

Protest der Karlsruher Berkehrsbeamten gegen die Entstaat¬
lichung der Reichsbetriebe.

Wir erhalten folgenden Bericht mit der Bitte um Abdruckr
„ Eine am Sonntag im Hotel Nowack stattgefundene Ver¬

sammlung , einberufen von der Reichsgewerkschaft deutscher
Eisenbahnbeamten und Anwärter (Ortsgruppe Karlsruhe ),
nahm Stellung zur Kreditaktioa des Reichsverbandes der deut¬
schen Industrie .

Der gewaltige Besuch zeigte, welch große Beunruhigung
auch in der Karlsruher Verkehrsheamteuschaft herrscht . Da »
Referat hilt Eisenbahn -Oberinspektor Wöntz. Der Redner
führte aus , daß die Eisenbahnen als Staatsbetriebe ihre volks¬
wirtschaftlichen Aufgaben voll und ganz erfüllten. Sie arbei¬
teten rasch, billig und sicher. Alle Wünsche des reisenden Pu¬
blikums , des Handels und der Industrie in diesre Hinsicht
seien erfüllt worden . Die vor dem Kriege erwirtschaftete»
Millionenüberschüffe der Staatsbahnen , verbraucht« der allge¬
meine Neickshaushalt . Damals sah das Ausland in uns . Staats -
bahnen nur nachahmenswerte Musterbetriebe. Die durch den
Krieg herbeigeführte Verlotterung der Eisenbahnen, ihr Defizit— hauptsächlich entstanden durch Materialverschleiß und Ab¬
gabe an den Feindbund . dürfe nicht auf das Konto Wirtschaft !»-
sicher Betriebsführung ! gebucht werden. >

Interessant waren die Ausführungen über Eisenbahnen in
Privatbetrieb . Die französischen Privatbahnen erwirtschafteten
von 1914—1919 ein Defizit von 2,25 Milliarden und im Jahrs1920 allein ein solches von 3,5 Milliarden Franken ; selbst in
Amerika mußte der Staat an große PribatbahngesellschaftenMillionen Dollar Zuschüsse zahlen. Der Redner gab weiterhinder Befürchtung Ausdruck , daß eins privatisierte Eisenbahn^ . dem Gewinninteresse der Großindustrie dienstbar gemacht
werden - würde . Vertrustung bedeute diktatorische Fest¬setzung der Tarife , Aufsaugung des Kleinhandels und Le«K.emmdustrie . In der dem Referat folgenden Aussprache tra -ten all« Redner für die Erhaltung der Reichsbahn als Staats¬betrieb ein . Auch die zu Gaste weilenden Vertreter der Karlsp
ruher Bezirksgewcrkschaft der Post- und Telegraphenbeamte»versprachen , der E -ssnbahnerschaft im Kampfe gegen die Ent¬
staatlichung der Reichsbahn treu zur Seite zu stehen .

Einstimmig wurde von der Versammlung folgende Entschlie.ßung angenommen :
- — — . ^ r,Li . IM nowaaiaale IN Zkarlsruysversammelte Eisenbahn - und Postbeamtenschaft erblickt in demAntrag des Reichsverbandes der deutschen Industrie auf Ent -

staatlichung der Reichsbahn den Beginn der Entrechtung undmateriellen Schädigung der gesamten deutschen Arbeitnehmer-
s^ lt - Die Kredithilfe , ursprünglich angekündigt als patrio ,
tische Tat , erweist sich nunmehr als ein Versuch der Industrie ,den Ring der wirtschaftlichen und politischen Machtstellung z«swlleßen . Ein « Gewähr für richtige Erfüllung ihrer Volkswirt ,
schriftlichen Aufgaben bietet die Reichsbahn nur bei unmittel¬barem Betrieb durch das Reich. Die notwendige Hebung dev
Wirtschaftlichkeit der Eisenbahn, an der alle Eisenbahnbeamtenund Arbeiter mit allen Kräften Mitarbeiten wollen , kann auchohne Überführung in privatkapitalistische Hände durchgeführtwerden . Eisenbahntarife und Materialgestehuugspreise müssenvor allem in richtige Höhe zu einander gebracht werden. Neu¬
beschaffungen und Reparaturen von Lokomotiven , Wagen undMaterial , nötig geworden durch Kriegsvevluste . Kriegswirt ,sthaft und Liebesgabentarifpolitik, sind auf den allgemeinenKrregshaushalt zu übernehmen.

Dte gesamte anwesende Verkehrsbeamtenschaft billigt di»
Haltung ihrer Spitzenorganisatiön in der Frage der Kredit-aktiv » und ist bereit , für Erhaltung der Reichsbahn als Staats¬betrieb mit allen gewerkschaftlichen Mitteln zu kämpfen .

" ^

Wsdiscbe Semeindesckmr.
V2 . Oberkirch, 19. Nov. LautRechenschaftsbericht der Spar¬

kaffe für das Geschäftsjahr 1920 beträgt der Kaffenumsatzi39 197 164 M . Die Einlagen haben sich um 3 357 650 M . ver¬
mehrt , so daß am 1 . Januar 1921 ein Einlagestand von16112103 M . zu verzeichnen war . Die Einlegerzahl hat sichum 494 vermehrt . Sie beträgt 7644. — Der Gemeinderat legtedem Bürgerausschuß einen Entwurf für die Bestimmungenüber die Vergnügungssteuer vor, der einstimmig angenommenwurde .

O2 . Konftgn ^ 20. Nov . Der Stadttat beschäftigte sich in sei.
ner letzten Sitzung u . a. auch mit der Frage , wie den Stander
Fischern geholfen werden könne, die bei den letzten Stürmen
auf dem Bodensee durch das Sinken ihrer Boote schweren
Schaden erlitten haben. Die Fischer verlangen Schadenersatz
von der Stadt . Man beschloß, diese Frage vorerst zurückzustel¬
len , bis geklärt ist, wie wert der Schaden durch Versicherung
gedeckt ist. Die Errichtung der geforderten Hafenairlage würde
zwei Millionen M . kosten, die Erbauung eine Schutzmauev
800 000 M - Ein Beschluß in dieser Frage wurde! jedoch noch
nicht gefaßt . — Gegen den Stadttat Steiner wurde auf dessen
Antrag die Einleitung eines dienstpolizeisichen Verfahrens ein-
gc leitet , zur Klarstellung der gegen Stadtrat Steiner erhobe¬
nen Vorwürfe . Stadttat Steiner wurde vorläufig von seinem
Amte als Wohnungskontrolleur enthoben .



Staatsanzeiger .
, Die Apotheke t« Göttinnen bete .

- Dem Apotheker vr Carl Wells in Mtznvcheim Wurde die
Persönliche Berechtigung zum Betrieb der Apotheke in Gai -
jingen verliehen .

Karlsruhe , den 19 . November 1981.
Ministerium de» Inner «.

St ein m « le . Zeller .

Die Prüfung der Arzte und Zahnärzte betr .
In dem Prüfungsjahr 1920/21 wurde nachgenannten Kan¬

didaten die Approbation als Ar « t (Zahnarzt ) für das Gebiet
des Deutschen Reichs erteilt .

Karlsruhe , den 12. November 1921.
Ministerium des Innern .
Der Ministerialdirektor :

I . A . : Re i n. Braun .

Abel , Dagobert , von Köln , Achenbach, Bernhard , von Fleu¬
denberg , Achtnich, Walter , von Jllenau , Ahler », Alfons , von« euenkirchen , Ahringsmaun , Herwig , von Usedom , Arnold ,Helmut , von Ettlingen , Asel , Berta geb . Falk , von Stutz , BStz,Grnft , von Weisenau , Badt , Bernhard , von Bingen , Barr ,Lotte , von Mannheim , Bartscher , Johannes , von Rintberg ,VAuer , Gustav , von Oberhausen , Bauer Wilhelm , von Bühler ^
tal , Baukhage , Alfred , von Eveking , Beaumont , Ludwig , von
Sqarlouis , Becker, Kurt , von Dresden , Becker, Paul , von Rad -
« rg , Beckhard , Erwin , von Stuttgart , Berg , Josef , von Lorsch,Bergermann , Panl , von Bottrop , Betz, Karl , von Büdesheim» eyendahl , Walter , von Barmen , Bitter , Paula , von Boxten ,Blankenstein , Walter , von Frankfurt a . M ., Blersch , Helmut ,von Stellenbosch , Bodrnheimer , Ernst , von Darmstadt , Normet ,Waldemar , von Darmistadt , Breitbach , Thea , von Kreischa ,Brügger » Heinrich , von Ascheberg, Christman «, Einil , von Hei -
^ tverg , ElauH , Otto , von Pforzheim , Cohn , Erich , von Beuthen ,Aramer , Paul , von Haspe . CiipperS , Wilhelm , von Trier ,« urschmann , Walter , von Eppelsheim , Decker, Friedrich , vonWorms , Dris , Kurt , von Durlach , Dillner , Gertrud , von Rade¬
berg , Dopfer , Hans , von Sigmaringen , Drrifus , Eugen , vonStuttgart , Dreyfuß , Hedwig , von Straßburg , Drißler , Emma ,von Grob -Karben , Dunkhase , Adolf , von Brinkum , Edelbrock,Otto , von Bocholt , Edelmann , Fritz , von Mannheim , Eggemann ,Richard , von Bielefeld , Einstein , Herta , von Laupheim , Eitel ,Theodor , von Talheim , Erhard , Karl , von Karlsruhe , Erlanger .Artup , von Erding , Felsenstein , Eugen von Fürth , Freund ,Siegfried , von Jastrow , Frey , Wilhelm , von Hilzingen , Fries »Thomas , von Großjörl , Frings , Ernst von Bochum , Fünfgeld ,Ernst , von Frankfurt a . M ., Funk , Albert , von Gaildorf , von« aze » Wanda , von St . Petersburg . Gehrcke, Friedrich , vonHannover , Glaser , Otto , von Antonie »Hütte , Gnau , Maria , vonKonstanz , Götte . Kurt , von Kiel , Graf . Ilse von Gumbinnen ,« rimmiager , Johann , von Speyer . Grüneberg , Julius , vonLunen , Grnschow , Rolf , von Meiningen , Günzburg , Ludwig ,

von Frankfurt a . R ., Guggeuheim , Richard , von Konstanz ,
Huackr, Artur , von Wenings , Hafner , Jula , vo» Ludwigshafen ,
von Hage «, Wilhelm , von Schwelm , Hage « , Grete geb Pu -
kowski, von Fürstenwerder , Hahn , Frieda , vo» Bremerhaven ,
Hardt , Karl , von Hamberg , Haushälter , Karl , von München ,
Hauth , Karl , von Kleingemünd , Heikler , Gertrnd , von Stettin ,
Hees , Emil , von Wiesbaden , Hefter , Johannes , von Bünde ,
Heidingsfeld , Helene , von Lixheim , Heise , Johannes , von Ber¬
gen , HendrickS, Paul , von Duisburg - Ruhrort , Herz , Hedwig
geb . Löwenstein , von Stuttgart , Heupel , Wilhelm , von Rüß¬
dorf , Hofmann , Heinrich , von Güls , Höhenh - vel , Johannes ,
von Hövel , Holl , Gustav , von Ludenbura , HolttznnS , Josef , von
Nette , Huth , Gerhard , von Kirdorf , Jacob , Hermann , von
Karlsruhe , Jarobi Walter , von Naugard , JanDen , Sigurd , von
Düsseldorf , Jehu , Walter , von Dresden -Strehlen , Jselr , Hed¬
wig , von Konstanz , Jung , Gustav , von Darmstadt , Kafemaau »
Albert , von Zoppot , Kallwelt , Margarete , von Soest , Kalten ,
bach, Hedwig , von Stuttgart , Kapferer , Georg , von Mosbach ,
Keilmann Nikolai , von Riga , Ketterer , Erwin , von SaSbach ,
Kleinschmidt , Heinrich , von Griesheim , « lostermanu , Alfred ,
von Stoppenberg , Kranz , Adam , von Tiefental , Kreidet , Wil -
helin», von Hamburg , Krei «, Baptist , bvn Conz , Sretzschmar ,
Walter , von Neunkirchen , Krohn , Günther , von Berlin , Krü¬
ger , Friedrich , von Berlin , Küppers , Josef , von Brüggen ,
Kuhlmann , Bernhard , von Lemgo , Kuhn , Artur , von Reutlin¬
gen , Knttroff , Eberhard , von Ludwigsburg , Lange , Fritz , von
Naugard , Langenberg , Hugo , von Zeih , Langer , Ilse von
Geestemünde , Laute , Rudolf , von Bermersbach , Lehr , Emma ,
von Ludwigshafen , Levi , Karl , von Kettwig , LewinSkh , Her¬
mann , von Hildesheim , Lichtenberger , Hugo , von Ludweiler ,
Lieschied, Alfred , von Steeg , van de Loo» Heinrich , von Cleve ,
Rachleid , Wilhelm , von Ettenheim , Marquari ^ Wilhelm , von
Buch, Mergel , Alfons , von Germersheim , Metzer , Ernst , von
Renchen , Nickel , Heinrich , von Straßburg , Miniowttsch , Alexan¬
der , von Rostow , Mittelstraß , Marg . geb . Maker , von Heidel¬
berg , Müller » Fritz , von Ludwigshafen , Müller , Hans , von
Bingen , Müller -Beeck , Walter , von Nagasacki , Müßig , Richard ,
von Mannheim , Nagel , Karl , von Bensheim , Nathansohn , Al¬
bert , von Altdamm , Nees , Friedrich , von Vaden -Lichtental ,
Neuer » Irma , von Eppingen , Noppe , Fritz , von Elberfeld , Noel ,
Max , von Müllheim a. Ruhr , Rordkemper , Martha , von Sin¬
gen ( Ems ) , Oeltze -Lorbenthal , August «, von Leipzig , Oppen¬
heimer , Kurt , von Elberfeld , Peters »», Arno , von
Plauen , Peveling , gen . Schlüter Ludwig , von Es¬
sen , Pitfch , Fritz , von Berlin , PooS , Fritz , von Minden ,
Port , Theodor , von Bayreut , Post , Hildegard , von Mülheim ,
Pulvermacher , Jakob , von Weinheim , Rech, Walter , von Köln ,
Rcintjrs , Paula , von Cleve , Reißland , Ernst , von Elberfeld ,Renner , Walter , von Pforzheim , Retzbach, Eugen , von Barmen ,
Neuling , Fritz , von Heidelberg , Retz, Josef , von Aachen , Röder ,
Philipp , von Niedernhausen , Rose , Augustin , von Daseburg ,
Rosellen , Anton , von Elsen , Rosenbohme » Axel , von Graudenz ,
Roseno , Alfred , von Hamburg , Roffenveck, Heinrich , von Mül¬
heim , Rothschild , Anna , von Stuttgart , Rust , Wilhelm , von
St . Petersburg , Sachs , Hans , von Hamburg , Sachs , Marga¬
rete , von Mülhausen i . Elf ., Sahlmann , Hans , von Fürth ,
Salomon , Siegfried , von Labischin , Samson , Hermann , von
Weitzenburg , Sanzenbacher , Wilhelm , von Stuttgart , Seabell ,

Mathilde , von Halberstadt , Gchaal » Hans , von Scheer , Scharfe » ,
Frida , von Gelnhausen . Schiemann , Adolf , von Wiesbaden .Schmidt , Ernst , von Ah, Schmidt , Klara , von Stettin , Schmittz
Nikolaus von Lindenfel - , Schmid , Roman , von Baden -Baden ,Schmidt , Philipp , von Merkweiler , Schneider , Albert , von Hei¬
delberg , Schneider » Mathilde geb . Hoelscher , von Herne , Schohl ,
Elisabeth , von Pirmasens , Schramm , Friederike , von Osthofen ,
Schürman «, Paul , von Gütersloh , Schutz, Alfred , von Stifter¬
mühle , Schulze -Herringe «, Emil , üon Herringen , Schupp , Ma -
rie , von Essen , Schweres , Adolf , von Bremen , Schweisgut ,Anna , von Homberg a. O . , Schwenk » Günter , von Grünberg ,
Schwoerer , Margarete , von Oberkirch , Seidel , Heinrich , von
Hern «, Seith » Gottfried , von Konstanz , Sehfried , Marte , von
Heidelberg , Stammberg , Erwin ^ on Oberpoblen , Stammen ,
Theodor , von Crefeld , Stange , Alfred , von Neuenahr , Stein¬
bach, Robert , von Werdau , Straub , Richard , von Steinsfurt »
Streicher , Otto , Von Säckingen , Sturm , Hedwig , von Karlsruhe »
Süttrrlin , Robert , von Dießenhofen , Terhechtr , Karl , von
Stadtlohn , Thomsen , Margarete , von Hamburg , Tittel , Rudolf ,
von Chemnitz , Treusch , Leonhard , von Offenbnrg , Trunzex
Fritz , von Mannheim , Trhfns , Ernst , von Heppenheim , Thys -
fen -Schmidt , Hans Peter , von Scherrenbeck , Uediaghoff » Bern -
hatt >. von Heeßen , Beit , Philipp , von Finthen , B- gvlgesanch
Max , von Wörth , Bollbrand » Hans Jürgen , von Essen , WSltner »
Otto , von Michelfeld , Wagner , Ilse , von München , Wähler ,
Franz , bvn Fulda , Walter , Hans , von Schonnebeck , Weiland »
Hugo , von Waldiirch , Wierig , Alfons , von Harburg , Wollen¬
berg , Rudolf , von Berlin , Zahnen , Magdalena , von M . -Glad -
bach, Zender , Paul , von Winterbach , Ziegelrotst , Adolf , von
Laurahütte , Zimmermann , Heinrich , von Billingen , Zipf , Karl ,
von Oberkirch , Zorn , Otto August , von Straßburg , Zntt , Ge¬
org , von Karlsruhe .

S . Zahnärzte .
Bausch , Johannes , von Metz, Drum , Walter , von Stettin ,

Eckert, Ludwig , von Marburg , Eckert, Walter , von Freiburg ,
Elbrechter , Helmut , von , Elberfeld , Feldner , Georg , von Bil¬
lingen , Fischer , Gustav , von Freiburg , Fleck, Otto , von Mül -
ben , Gaertner , Raimund , von KottbuS , Gehrcke, August , von
Worms , Gernsheim , Wilhelm , von Mannheim , Göbel , Hugo ,
von Waldshut , Grimm , Oskar , von Camberg , Grüter , Karl ,
von Dahlhausen , Günzer , Albert , von Edenbausen , Gutensohn ,
Max , von Hamburg , Heiser , Friedrich , von St . Sulpffe . .Her -
tenftein , Gustav , von Karlsruhe , Holler , Heinrich , von Eden -
koben, Koch , Karl , von Ludwigshafen , König , Hans , von
Zwickau , Körte » Wilhelm , von Stolberg , Kratz , Richard , vo«
Mannheim , Lazarus , Alfred , von Hagen , Lebek, Erhard , von
Breslau , Leimbach , Georg , von Straßbessenbach , Linder , Wil¬
helm , von Karlsruhe , Lorber , Kurt , von Heidelberg , Müller »
Karl , von Speyer , Paul , Heinrich , von Darmstadt , Pfaff » Ri¬
chard , von Villingen , Polixa , Erwin , von Magdeburg , Rößler ,
Robert , von Baden , Rose , Friedrich , von Pirna , Rütter , Artur ,
von Cleve , Sachs , Kurt , von Heidelberg , Schabt , Paul , von
Offenburg , Simon , Heinrich , von Sausenheim , Simon , Otto »
von Monzingen , Sing , Walter, , von Offenburg , Spitzer , Viktor ,
von Mähr . Ostrau , Stepp , Otto , von Konten , Steuerwald ,
Edith , von Alzey , Stoebbe , Alfred , von Schlawe , Borbach , Fritz ,
von Durbach , Wolfs , Friedrich , von Karlsruhe , Zaubitzer , Hans ^
von Jena .

Ladkclies l-andeLlkeale ^.
stkittvock , 23. Nov . 7bisssgsn ' ,'«10I7ffr . Ll . S5 —.
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N.78S

Z« kaufen gesucht
ssfort für vorgemerkte Käufer :
Herrschaft - und Wohnhäuser,Mlle» und Landhäuser.
Wirtschafte« mit « ud ohne Metzgerei «« ,BäBerete« ««d Ko«dltorete«,
SPezeretha»dl«« geu .
Gemischt « Warengeschäfte,
Ztgarreugeschäste,
sowie Geschäfte aller Art .

N . Busam, Liegenschaftsbüro
Herre » ft»«tze S«. « 771

MW»M Smmi mmik SlOmW
m

Mlmht -AWmg .
Nituu )

per 30 . September 1921

Bermäge« : §
An Forderung an die Sinner A.-G in

KarlSruhc -Grünwinkel . 2 7000Ö0 00
2 700000 00

Verbindlichkeiten:
Guthaben der Aktionäre . 2 700000 00

2 700000 00

Vorstehende Bilanz wurde vom Aufsichtsrat und in
der Generalversammlung vom 7 - November 1921 ge¬
nehmigt . K -784

»ruhe - , 18 - November 1921.
iquidatoren .

SM
>70 a
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Porträts - , (Zruppsn - VsegrSöseunAsn , « inZsrsufnsiimsn

Cintacdsts bis vomskmst » ^ ustüdcung . Woivnaoktoautti 'Lgs balitigst «rbston
f âLbiläoi ' sofort Qrüüt « I- oistungsfShsgksit pagbilssr sofort

r

W - iiild MWilsimiii da AliWriW
d« blWm M i«

BtlMltM d« « st d« MstMW
(«MstlllllllllW .

Am Souutag , de » 4 . Dezember » . I - . . vor -
mittags 10 Uhr, findet in Karlsruhe im kleinen
Rathaussaal eine ordentliche Mitgliederversamm¬
lung mit folgender Tagesordnung statt :

1 . Rechenschafts - und Geschäftsbericht des Vor¬
standes .

2 . Satzungsänderungen .
3 . Wahl der Beisitzer und deren Stellvertreter .
4 . Sonstiges .

Ich beehre mich im Aufträge des Gesamtvorstandes
die Mitglieder zu dieser Versammlung mit der Bitte
um zahlreiches Erscheinen einzuladen . Etwaige Anträge
und Wünsch « bitte ich alsbald unter der Anschrift
„Beamtensparkaffe , Landeshauptkaffe " einzureichen .

Karlsruhe , den 21 . November 1921 . K .788
Der Vorsitzende .

(M öllW a. h. os» IM.
Bei der am 8 . November 1921 gemäß der Anlehens¬

bedingungen vorgenommenen 6- Ziehung find nach¬
stehende Schuldverschreibungen zur Heimzahlung auf
15 . April 1922 auSgttost worden . K .783
Lit . L . M - 2000 — Nr . 156 und 157.
Lit . L . M . 1000 - Nr . 29, 74, 75, 232 . 237 und 270 .
Lit . v . M . 500 - Nr . 5, 27, 65. 135, 158 und 192 .
Lit . L . M . 300 .— Nr . 24 . 25 . 74, 75, 126 und 184.
Lit - k . M - 200 — Nr . 56 und 81 .

Singen a . H -, den 18- November 1921 .
Der Gemeinderat .

Kadtfcher Personen -
lortf , Heft k.

Mt Gültigkeit vom 1.
Dezember 1921 erscheint der
Nachttag XII . durch de« die
auf de« gleichen Zeitpunkt
eintretenden Lariferhöhun -
ge« durchgeführt werde » .

Nähere Auskunft erteilt
unser Berkehrsbüro .

Die in dem Nachttag ent¬
haltenen Änderungen der
besonderen AuSführungS -
beftimmungen find gemäß
8 2 der Eisenbahnverkehrs -
ordnung genehmigt . ZL38

Karlsruhe , 19 . Nov . 1921.
Essenbast« - Gemnckbirellion .

Wir engagieren an allen
Orten K.781

IW » Md tzttttN
jeden Standes für ange¬
nehme schriftl . Tätigkeit im
eigenen Heim - Schönschrift
nicht erforderlich . Verdienst
täglich ca . 30 M -, der von
uns monatlich in bar aus¬
bezahlt wird . Auskunft
kostenlos . Otto « oh « .
Hamburg Lll, Bausir- 20.

auf Grund langjähriger Tä¬
tigkeit im Grundduchdienjt
erfahren , stellt sich größerer
»der kleinerer Gemeinde zur
Verfügung , auch aushifts -
weise .
Offerten unter K -787 an
sttt Expedition der Kacts -
ruher Zeitung .

» . Streitige GerichtSbmtent .
Z .836 Schwetzingen. Übtzr

das Vermögen der Firma
Hch . Lacknrr ä Co„ Cigar¬
renfabrik in Brühl , wurde
Heute am 15 . November
1921 , vormittags 9 ' /, KW.
das Konkursverfahren er¬
öffnet .

Herr Rechtsanwalt Morsch
ln Schwetzingen wurde zn »
Konkursverwalter ernannt .

Konkursforderungen find
bis zum 15 . Dezember IPSl
bei dem Geruhte anzu¬
melden . Die Anmeldung
kann schristlicheingereicht ob-
ou Protokoll des Gerichts -
schreib « » angebracht wer¬
den . Die urkundlichen Be¬

weisstücke oder eine Ab¬
schrift derselben sind beizu¬
fügen .

Es wurde zur Beschluß¬
fassung über die Beibehal¬
tung des ernannten oder
die Wahl eines anderen
Verwalters , sowie über
die Bestellung eines Gläu -
bigerausfchuffes und ein -
tretenden Falls über die
in 8 132 der Konkursord¬
nung bezeichneten Gegen¬
stände und zur Prüfung
der angemeldeten Forde¬
rungen auf
Dienstag , 20 Dezember 1921,

vormittags 8' /. Nhr,
vor dem Amtsgerichte
Schwetzingen Termin an¬
beraumt .

Allen Personen , welche
eine zur Konkursmasse
gehörige Sache in Besitz
haben oder zur Konkurs¬
masse etwas schuldig sind,
wird aufgegeben , nichts an
jden Gemeinschuldner zu
verabfolgen oder zu lei¬
sten . auch die Verpflich¬
tung auferlegt , von dem
Besitze der Sache und von
den Forderungen , für
welche sie aus der Sache
abgesonderte Befriedigung
in Anspruch nehmen , dem
Konkursverwalter bis zum
15. Dezember 1021 Anzeige
zu machen .
Scbwetzin gen , 21 . Nov 1921 .

Der Gerichtsschreiber
des Amtsgerichts .

MmmbK .
Nach Finanzministerial -

tzerordnung vom 3. Januar
1907 und deren Nachträge
werden die Arbeiten zur
Herstellung einer Talsperre
im Schwarzenbachtal bei
Xaumünzach (Einzugsge¬
biet der Murg , Bezirksamt
Rastatt ) in einemLos öffent¬
lich vergeben und zwar :

Bangrnbrnausstnb : 45 000
cdm . (tberlagerungsmate -
rial und 85000 cdm Fels ;
Granitmauerwerk : 290000
cbm . Angebote für Ausfüh¬
rung in Beton oder in
aufgelöster Bauweise sind
freigestellt . Z .823

Vergebungsunterlagen
auf Bauamt Forbach (Ba¬
den ) gegen Entrichtung von
300 Mk- erhältlich . Unter ,
lagen sind zum Angebots -
termin zurückzureichen ;
Rückersatz 100 Mk . Bau¬

stellenbesichtigung unter
Führung des Bauamtes
Forbach bis spätestens 10.
Dezember 1921 Vorbedin¬
gung Schriftliche Mittei¬
lung der Ankunft erwünscht .

Angebote sind bis
Freitag , de« 20 Januar
1922 , vormittags II Uhr,
verschlossen, postfrei und mit
Aufschrift . Talsperrenbau "
an das Bauamt Forbach
(Baden , Murgtal ) einzu¬
reichen . Zuschlagsfrist acht
Wochen .

Forbach (Baden ),
den 19 November 1921 .

Banamt für das Mnrgwerk .

MMWIMMs
Das Forstamt St . Blaste«

verkauft freihändig 3000 F « .
Nadellangholz (Fichten mit
etwas Weißtannen ).

Kaufliebhaber tverden
eingeladen , Angebote bi»
längstens am L-amstag .
den 3- Dezember 1921, beim
Forstamt einzureichen .

Losverzeichniffe stehen zur
Verfügung . Z837 2 .1

Mmatalbahll
KWrmicheubach-LaiMW-

«MbliM
M
n ) « ültttmhrrgischer Teil :

Erd - und Felsbewegung
60000 cdm , darunter etwa
9 000 cdm Fels , ein 2,0 -»
weiter Durchlaß . Röhren¬
dohlen 200 beim , sowie ver¬
schiedene Nebenarbeiten -

Ich badischer Teil : Erd -
und Felsbewegung 101 AI
cdm, darunter etwa 2 400
cdm Fels , ein 1,4 m weiter
Durchlaß , Chaussierung
2 140gm , sotoie verschiedene
Nebenarbeiten .

Die Unterlagen kiegen
bei der unterzeichnet «»
Stelle auf . Die Begebung
erfolgt getrennt für beide
Teile . Abdrücke der Ver -
dingungSvoranschläge für
s ) und k> zu 10 Mk . für
jeden Teil . Z .839

Die Angebote find mit
entsprechender Aufschrift
für beide Teile getrennt
und verschlossen bi» 7 . De¬
zember , nachmittags 3 Uhr
hier einzureichen . Zu dieser
Zeitz findet die Eröffnung
der Angebote statt Zu¬
schlagsfrist 3 Wochen

Klosterreichenbach ,
den 22 . November 1921 .

Eiscnbahuhanscktion.
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